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Das Drop In(klusive), ein Willkommensort für Famili-
en mit kleinen Kindern, findet jeden Mittwochvormittag 
statt und wird von einer Fachkraft des Caritas Zentrums 
 geleitet.

Erfreulicherweise hat im Jahr 2018 das Hessische 
Ministerium für Soziales und Integration das Caritas 
Zentrum mit seinem  ganzheitlichen familienbezoge-
nen Angebot als Familienzentrum anerkannt. Famili-
enzentren sind Knotenpunkte in einem Netzwerk von 
Kooperation und Information. Hier erhalten Menschen 
jeden Alters sowie jeder Kultur frühzeitig, ganzheitlich, 
niedrigschwellig und wohnortnah Unterstützung und 
Beratung bei der Gestaltung des Alltages.

Ich bedanke mich bei allen, die unsere Arbeit unter-
stützen und hoffe auch weiterhin auf eine gute und 
fruchtbare Zusammenarbeit.

Stefanie Rhein
Caritasdirektorin

Die Arbeit von Wohlfahrtsverbänden wie der Caritas 
ist wichtig in einer Gesellschaft, in der viele Menschen 
unter materieller und seelischer Not leiden. Ein wichti-
ges  Ziel war auch 2019, diesen Menschen beizuste-
hen und sie zu unterstützen. Der Mangel an bezahl-
barem Wohnraum war häufig ein  wichtiges Thema.  
Hier stößt Beratung leider oft an Grenzen und es sind 
politische Lösungen gefragt.

Über  1500 Menschen sind beim Caritasverband 
Darmstadt in 83 Einrichtungen und Diensten in der 
Stadt Darmstadt, dem Landkreis Darmstadt-Dieburg, 
dem Kreis Bergstraße und dem Odenwaldkreis tätig.

Im Odenwaldkreis bieten wir seit 45 Jahren die Hilfen 
der Caritas an. Das Caritas Zentrum hat mit seinen 
Beratungsdiensten seinen Sitz im Pfarrzentrum St. 
Sophia mitten in Erbach. Das ist ein guter Standort für 
sozialräumliches Arbeiten. Neben 13 hauptamtlichen 
Mitarbeiter*innen arbeiten circa 80 freiwillig Engagierte 
im Caritas Zentrum Erbach. 

Mit den Angeboten der Allgemeinen Lebensberatung, 
Ehe-, Familien- und Lebensberatung, Schwanger-
schaftsberatung, Suchtberatung, dem Betreuten Woh-
nen für Suchtkranke  sowie dem Patenschaftsangebot 
„Kinder Willkommen“, der Babykleiderkammer „Floh-
kiste“ und dem Betreuungsverein bietet das Caritas 
Zentrum eine breite Palette an Hilfen in verschiede-
nen Lebenslagen. Außerdem bietet das Psychosozi-
ale Zentrum für Geflüchtete Südhessen regelmäßig 
Sprechstunden an. Auch der Krisendienst Südhessen  
zur integrierten Versorgung für seelische Gesund-
heit nutzt die Räume des Caritas Zentrums für seine 
Sprechstunden. In den Räumen des Caritas Zent-
rums trifft sich regelmäßig die Suchtselbsthilfegruppe 
„Suse“. Außerdem wird vom Betreuungsverein  eine 
Selbsthilfegruppe „Lily“, für Menschen mit Lipödemen 
und Lymphödemen mit begleitet..

Vorwort
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►	 Das Caritas Zentrum Erbach ist eine Einrichtung des Caritasverbandes Darmstadt e. V.

►	 Seit dem 01.01.18 ist das Caritas Zentrum Erbach vom Hessischen Ministerium für Soziales und  
	 Integration auch als Familienzentrum anerkannt.

►	 Die Zuständigkeit erstreckt sich auf das Dekanat Erbach, das weitgehend deckungsgleich mit 	
	 dem  Odenwaldkreis ist, einem ländlich strukturierten Flächenkreis mit knapp 98.000 Einwohnern.

►	 Das Caritas Zentrum befindet sich in der Stadtmitte von Erbach, eingebunden in das katholische 	
	 Pfarrzentrum St. Sophia.

►	 Das Caritas Zentrum arbeitet sozial- und pastoralraumorientiert.

►	 Es arbeitet nicht nur vernetzt im Sozialraum sondern auch intern. Die Fachbereiche sind - unter 	
	 Wahrung des Datenschutzes und mit Einwilligung der Betreffenden - miteinander im Austausch 	
	 und ergänzen sich gegenseitig.

►	 Die Gewinnung von Ehrenamtlichen, ihre Schulung und Begleitung ist in vielen Arbeitsbereichen 
	 des Zentrums ein wichtiger Bestandteil.

►	 Das Caritas Zentrum arbeitet teilhabeorientiert.

►	 Ein wichtiges Thema ist die interkulturelle Öffnung.

►	 Die Beratungen unterliegen der Schweigepflicht. Sie stehen unabhängig von Konfession, Alter, 
	 Geschlecht und Nationalität jedem Menschen offen.

►	 Die Angebote sind ressourcenorientiert. Hilfe zur Selbsthilfe ist ein wichtiger Grundsatz.

►	 Die Mitarbeitenden des Caritas Zentrums bilden sich regelmäßig fort und bekommen Supervision.

	 Jahresrückblick und Perspektiven

►	 Auch 2019 nahmen die Mitarbeitenden an vielen Schulungen, Workshops und Fachtreffen 		
	 teil. Diese wurden von externen Anbietern,  insbesondere aber auch vom Caritasverband		
	 Darmstadt und vom Diözesancaritasverband Mainz angeboten. 			 
►	 Seit 2011 beteiligt sich das Caritas Zentrum an dem „Entwicklungsförderprogramm Caritaszentrum
 	 im Sozial- und Pastoralraum“ des Diözesancaritasverbandes Mainz und bekommt dadurch  
	 wichtige Impulse für sozialräumliches Arbeiten.
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►	 Auch beteiligt sich das Zentrum an dem Prozess der interkulturellen Öffnung des Caritasverbandes 
	 Darmstadt e. V.
►	 Alle Fachbereiche des Zentrums sind in Qualitätsmanagementprozesse eingebunden.

►	 Es gab viele Einzelkontakte, Kooperationen und Gremienarbeit mit Haupt- und Ehrenamtlichen 
	 im kirchlichen Bereich und mit anderen Sozialpartnern.

►	 Im Sinne einer guten Vernetzung werden viele Angebote für Ehrenamtliche auch für andere 
	 Fachbereiche des Caritas Zentrums sowie für andere Kooperationspartner geöffnet.

►	 Der Krisendienst Integrierte Versorgung Südhessen und die FIGA (Frühzeitige Intervention psy-	
	 chische Gesundheit) sind Angebote des Caritasverbandes Darmstadt zur außerstationären Be-	
	 handlung und Krisenbegleitung für psychisch Erkrankte. Diese beiden Dienste nutzten auch im 	
	 Jahr 2019 regelmäßig die Räume des Caritas Zentrums für Beratungsgespräche. Seit 2018 
	 werden die Räume auch genutzt für regelmäßige Beratungen des Psychosozialen Zentrums 
 	 für Geflüchtete in Südhessen (PZGS).
		
►	 Im Caritas Zentrum trifft sich regelmäßig eine Therapiegruppe der Fachambulanz für Suchtbera- 
	 tung sowie die Suchtselbsthilfegruppe „Suse“. Außerdem finden regelmäßig Treffen der 		
	 Selbsthilfegruppe „Lily“ für Menschen mit Lipödemen und Lymphödemen statt.

►	 Die im Jahr 2017 begonnene räumliche Erweiterung des Caritas Zentrums innerhalb des glei-	
	 chen Gebäudes sowie der Einbau eines Aufzuges wurden auch 2019 fortgesetzt. Im Jahr 2020	
	 können die Umbauarbeiten voraussichtlich abgeschlossen werden.

►	 Im Jahr 2019 wurde im Gesundheitsversorgungszentrum Oberzent eine regelmäßige offene 
	 Caritasberatung angeboten.

►	 Im Jahr 2019 wurde mit Teilnehmenden der Arbeitsloseninitiative Kompass wieder ein Workcamp 
 	 in Kroatien durchgeführt.

►	 Im Jahr 2019 startet der pastorale Prozess im Bistum Mainz, in den auch das Caritas Zentrum 	
	 mit eingebunden ist.

 
	 Ursula Klemm
	 Leitung Caritas Zentrum



Mitarbeit in Gremien auf Kreisebene/Kommunalebene

2	 AG § 78 SGB VIIl
2	 Netzwerk Frühe Hilfen
2	 Schwangerschaftsberaterinnentreffen
2	 Fachliche Begleitgruppe Patenschaftsangebot „Kinder Willkommen“
2	 Beirat SGB II
2	 Seniorenkommission
2	 Pflegekonferenz
2	 Liga der Wohlfahrtsverbände
2	 AG § 4 SGB XII im Odenwaldkreis
2	 BAMF-Treffen
2	 AG gesetzliche Betreuung
2	 Netzwerk Gemeindepsychiatrie
2	 Psychiatrieplanung
2	 Netzwerk Sucht

Aktionen auf Kreisebene/kommunaler Ebene

2	 Mitgestaltung Fachtag Frühe Hilfen 
2	 Kontaktgespräche mit verschiedenen Angeboten und Diensten in 			
	 der Migrationsarbeit
2	 Verschiedene Treffen mit politischen Parteien zum Thema „Armut“ und 		
	 „Wohnungsnot“

 Netzwerke/Veranstaltungen/Gremien ►►►►►►►►►►

Das Caritas Zentrum ar-
beitet gemeinsam mit an-
deren freien Trägern, den 
Kommunen und Behörden, 
den pastoralen Mitarbei-
ter*innen und zahlreichen 
ehrenamtlichen Engagier-
ten an den Hilfsangeboten 
für die Menschen im Oden-
waldkreis.
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 Netzwerke/Veranstaltungen/Gremien ►►►►►►►►►►
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Aktionen und Angebote im pastoralen Bereich

2	 Mitwirkung beim Aufbau der Caritasarbeit in Erbach 
2	 Babykleiderkammer „Flohkiste“ in den Räumen der Pfarrei Erbach
2	 Kinderkleiderflohmarkt in der Pfarrgemeinde Michelstadt
2	 Unterstützung der Arbeitsloseninitiative Kompass, die sich zweimal pro Monat in 	
	 den Räumen der Pfarrgemeinde St. Sophia in Erbach trifft
2	 Organisation eines Kompass-Kochkurses für Männer und eines gemischten 	
	 Kochkurses unter dem Titel „Futtern wie bei Muttern“
2	 Veranstaltung zu den Themen „Patientenverfügung“ und „Vorsorgevollmacht“ in 	
	 verschiedenen Pfarrgemeinden
2	 Durchführung einer 6-teiligen Betreuerschulung
2	 Veranstaltung „Let`s sing“ im Rahmen der Interkulturellen Woche

Mitarbeit in pastoralen Gremien

2	 Dekanatskonferenz
2	 Dekanatsrat
2	 Arbeitskreis der Hauptamtlichen
2	 Präventionsteam gegen sexuellen Missbrauch
2	 Regionalteam mit Dekanatsleitung, Caritasdirektorin und Team
2	 Projektteam pastoraler Weg
2	 Projektgruppe „Familie“ im pastoralen Weg
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Mitarbeiterin der ALB begleitet die Caritas-Aktivitäten der Pfarr-
gemeinde Erbach und nimmt an zahlreichen Veranstaltungen 
und Aktionen im kirchlichen und sozialräumlichen Bereich teil.
Mit der Kollegin aus der Schwangerschaftsberatung organisiert 
sie zusammen  die Babykleiderkammer „Flohkiste“.
Der Kinderkleiderflohmarkt, der zwei Mal im Jahr in der Michel-
städter Pfarrei St. Sebastian stattfindet und in Kooperation mit 
der Schwangerschaftsberatung und der Pfarrgemeinde vorbe-
reitet wird, hat sich mittlerweile zu einer festen Institution ent-
wickelt.

Elena Dall‘Omo

Die Allgemeine Lebensberatung im Dekanat 
Erbach ist oft die erste Anlaufstelle bei Pro-
blemen in verschiedenen Lebenslagen. Sie 
übernimmt eine Lotsenfunktion im Sozialsys-
tem.
Meist können nach einem ersten Clearing 
oder der Behebung von akuten Notlagen 
schon geeignete Schritte zur Problemlösung 
eingeleitet werden.

Auch 2019 blieben die wichtigsten Themen 
der Sozialberatung finanzielle Notlagen, 
schwierige psychosoziale Situationen und 
das Thema Wohnungsproblematik. Auffällig 
ist, dass Kunden vermehrt komplexe Prob-
lemlagen haben und mehrmals im Jahr die 
Beratung suchen.
Häufig informierte die ALB über existenzsi-
chernde Hilfen und unterstützte die Kunden 
bei der Beantragung von Leistungen und 
Durchsetzung von Rechtsansprüchen.
Es findet eine enge Zusammenarbeit mit den 
anderen Fachdiensten des Caritas Zentrums 
und anderer Institutionen statt.
Die Allgemeine Lebensberatung arbeitet 
stark sozial- und pastoralraumorientiert. Die 

Allgemeine Lebensberatung  ►►►►►►►►
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Nationalität:

Deutsch	 33

Andere Nationalitäten	 22

Migrationshintergrund	 30

Problemstellungen:

(Mehrfachnennungen möglich)	

Finanzielle Situation	 44

Umgang mit Behörden	 32

Fam. Konflikte	 27

Psychische/	

psychosoziale Situation	 37

Zuwanderung/Migration	 23

Häufige Hilfearten: 

(Mehrfachnennungen möglich)

SGB II/XII-Beratung	 33

Beratung rechtlicher Fragen	 23

Hilfe im Umgang mit Behörden	 33

Allgemeine Lebensberatung  ►►►►►►►►Jahresrückblick und 

Perspektiven

ALB 2019
Statistische Angaben

Kund*innen ingesamt: 56

Anzahl der Beratungen: 124

Männlich	  23

Weiblich	  33

Alter:

< 18	    /

18 – 30	  10

31 – 60	  36

>  60	    9

Einmalkontakte: 	 132



nerschaft haben. 
Es kamen auch Einzelpersonen, die unabhängig von einer 
Partnerschaft eine Beratung suchten. Hier ging es um die Be-
wältigung von schwierigen Lebenslagen und um persönliche 
Probleme .
 
Manchmal suchen auch Familien die Beratung auf. Hier geht es 
oft um Generationenkonflikte mit erwachsenen Kindern.

Im geschützten Rahmen der Beratung, können Probleme und 
Ängste ausgesprochen werden, es können Ressourcen und 
Handlungsalternativen gefunden, tragfähige Lösungen und ver-
antwortliche Entscheidungen entwickelt werden.

Dabei gibt es keine Patentrezepte, weil jede Lebens-, Partner- 
und Familiensituation anders ist und die Betroffenen ihre Lösun-
gen selbst wählen müssen. Die Beraterinnen sehen sich dabei 
als neutrale Begleiter.

Neben der Beratungstätigkeit im Caritas Zentrum hat die EFL 
auch einen sozialräumlichen Auftrag. 

Auch das Durchführen von Gruppenangeboten und Informa-
tionsveranstaltungen gehört zum Auftrag der EFL. Diese eher 
präventiven Angebote sind als Unterstützungsangebot gedacht 
für Menschen, die an einer befriedigenden und tragfähigen 
Partnerschaft arbeiten möchten. 

Im Jahr 2019 fand zusammen mit dem  Dekan und dem Deka-
natsreferent ein Ehevorbereitungsseminar für noch nicht ver-
heiratete oder jungverheiratete Paare statt.

Die Mitarbeiterinnen der EFL beteiligten sich 2019 zusammen 
mit dem katholischen Dekanat an einem Stand bei der Hoch-
zeitsmesse in Erbach

Ursula Klemm

Die Ehe-, Familien- und Lebensberatung 
(EFL) ist seit 2015 im Angebot des Caritas 
Zentrums. Das Stellenkontingent von 0,5 
VZ teilen sich zwei Mitarbeiterinnen, die 
beide entsprechende therapeutische Zu-
satzausbildungen haben.
Das Angebot richtet sich an Einzelne, Paa-
re und Familien, die Unterstützung und 
Beratung in der Prävention und Bewälti-
gung von Ehe-, Partnerschafts- und Fa-
milienproblemen suchen oder sich in einer 
persönlichen Konflikt- und Krisensituation 
befinden. Die Beratungsdauer hängt von 
der Thematik und den Bedürfnissen der 
Ratsuchenden ab.

Jahresrückblick und Perspektiven

Im Jahr 2019 wurden Paare beraten, die 
die Kommunikation in ihrer Partnerschaft 
verbessern und Krisen und Konflikte be-
wältigen wollten. Manchmal begleitete die 
Beratung auch eine Trennungssituation.
Es zeigte sich, dass insbesondere in Um-
bruchsituationen (Geburt eines Kindes, 
Familienphase beendet, Arbeitslosigkeit, 
Verrentung, Krankheit) oft ein besonderer 
Beratungsbedarf besteht. Manchmal kam 
auch nur ein Partner in die Beratung, weil 
der andere Partner dazu nicht bereit war. 
Aber auch hier wurde den Ratsuchenden 
vermittelt, dass es auch in scheinbar ver-
fahrenen Situationen Handlungsmöglich-
keiten gibt, die auch Einfluss auf die Part-

10

Ehe-, Familien- und Lebensberatung ►►►►



11

Nationalität

Deutsch	 66

Andere Nationalitäten	   7

Migrationshintergrund	 10

Partnerschafts- und andere
Familienformen
	

alleinlebend	  9

mit Partner	 21

mit Partner und Kind(er)	 36

ohne Partner mit Kind(er)	   4

sonstige	   3

Beratungstätigkeit

Einzelberatung	 27

Paarberatung	 42

Familienberatungen	   2

EFL-Statistik 2019

Anzahl der Beratungen:  204
Einmalkontakte: 	 13
Kund*innen insgesamt:	 73

Männlich	  25

Weiblich	  48

Alter:

< 20	    0

21 – 30	 10

31 – 40	  20

41 – 50	 12

51 – 60	 16

>  60	 15

Ehe-, Familien- und Lebensberatung ►►►►Jahresrückblick und 

Perspektiven



Der Fachdienst des Caritas Zentrums Erbach hat im Jahr 2019 mit einer 
0,5 Stelle insgesamt 93 Kundinnen beraten.
Die Gesamtzahl der durchgeführten Beratungsgespräche lag bei 246Bera-
tungen.

Statistische Angaben
Kundinnen insgesamt						      93

Erstberatung							       90

Weiterberatung von Kundinnen, die				     
 
bereits im Jahr 2018 beraten wurden				     3
				  

Anzahl der Beratungskontakte   		      246
Beratung in Verbindung mit Schwangerschaft			  55

Beratung nach Geburt des Kindes				    38

Nationalität

Deutsch (18 mit Migrationshintergrund)			   55

Türkisch							         6

EU-Staaten							       17

Ost-Europäische Staaten					      5

Nicht Europäische Staaten					     10

Keine Angaben						      0

Erwerbssituation	 	
Auszubildende			    1
	
Arbeiterin			     7
	
Angestellte			   23
	
Schülerin/Studentin		    6
	
ALG I und II, Sozialhilfe	 41
	
Hausfrau			   13

Rentnerin/Selbstständige	   2		
	  

Alter
15-17	 Jahre			     1

18-19	 Jahre			     1

20-24	 Jahre			   13

25-29	 Jahre			   34

30-34	 Jahre			   21

35-39	 Jahre			   12

40 Jahre und älter	 	 11

12

Schwangerschaftsberatung  ►►►►►►  ►►



Die Mitarbeiterin der Beratungsstel-
le informiert, berät und unterstützt 
bei Fragen zu Schwangerschaft 
und Geburt, Sicherung der wirt-
schaftlichen Existenz, Hilfe bei Be-
hördenkontakten, bei Problemen in 
der Partnerschaft, Versorgung und 
Erziehung des Säuglings, Fragen 
zu Mutterschutz und Elternzeit und 
bei der Suche nach beruflichen Per-
spektiven. 
Die Problemlagen sind in der 
Regel sehr vielschichtig. Tür-
öffner für Beratungsgespräche 
sind häufig finanzielle Notlagen.                                                                                                                              
Gelder aus der Bundesstiftung 
„Mutter und Kind“, dem kirchlichen 
und bischöflichen Hilfsfond werden 
bei Bedarf vermittelt.    
Ergänzend zum Beratungsangebot 
der Schwangerenberatung im Ca-
ritas Zentrum Erbach fanden 2019 
monatliche Außensprechstunden 
in zwei Pfarrgemeinden (Reichels-
heim und Breuberg/Neustadt) statt.                                                                                       

Ziel der Beratungsarbeit ist es, den 
Frauen in ihrer neuen Lebenssitua-
tion mit Fachwissen und Erfahrung 
zur Seite zu stehen und gemeinsam 
nach Lösungswegen für deren An-
liegen zu suchen.                          
Viele Kundinnen informierten sich 
über sozialrechtliche Ansprüche 
und benötigten Unterstützung bei 
der Durchsetzung.   
Die Beratung zu Elterngeld wurde 
auch 2019 nachgefragt. Hier zeigte 

sich eine positive Veränderung inso-
fern, dass vermehrt auch die Part-
ner zur Beratung mitkommen und 
Elternzeit nehmen wollen.
Ein drängendes Thema war im Jahr 
2019 für viele Familien die Woh-
nungssuche, die sich auch im Oden-
waldkreis für Schwangere und Fa-
milien immer schwieriger gestaltet. 
Der Mangel an Hebammen wird im 
Odenwaldkreis immer gravieren-
der. Es ist für Schwangere kaum 
möglich eine Hebamme für die 
Vor- und Nachsorge zu bekommen.                                                                                                                                        
Die hohe Zahl der weiterbetreu-
ten Kundinnen nach der Geburt 
zeigt, dass die Ratsuchenden 
auch über die Schwangerschaft 
hinaus professionelle Begleitung 
wünschen. Aufgrund des entstan-
denen Vertrauensverhältnisses 
nehmen viele Kundinnen eine wei-
terführende Beratung bis zum drit-
ten Lebensjahr des Kindes wahr.                                                                                                                                            
            

Netzwerk-
und Projektarbeit
Ergänzend zur Beratung gibt es, un-
terstützt durch die Schwangerenbe-
ratung, das Angebot der Vermittlung 
von Baby- und Kinderkleidern in der 
Babykleiderkammer „Die Flohkiste“. 
Hier arbeiten fünfzehn Ehrenamtli-
che, die bei Bedarf Kundinnen an die 
Schwangerenberatung verweisen. 
Die Ehrenamtlichen ergänzen das 

professionelle Beratungsangebot 
und ermöglichen ein über die Bera-
tung hinausgehendes Hilfeangebot.                                                                                                           
Die Beraterin arbeitete auch 2019 
eng mit dem Patenprojekt „Kinder 
Willkommen“, dem kostenfreien 
und offenen Treff Drop In(klusive) 
und dem Familienzentrum zusam-
men.         
Die Schwangerschaftsberatungs-
stellen aller Träger im Odenwald-
kreis bilden ein bewährtes Netz-
werk.   
                                                                                    

Kennzeichen der Schwangerenbe-
ratung im Caritas Zentrum Erbach 
ist auch im Jahr 2019 die enge 
Verknüpfung von psychosozialer 
Beratung und die Vermittlung kon-
kreter Hilfen und Angebote, um den 
ratsuchenden Frauen und Familien 
eine umfassende, passgenaue und 
individuelle Unterstützung während 
der Schwangerschaft und über die 
Geburt hinaus anzubieten um damit 
Perspektiven für ein Leben mit dem 
Kind zu entwickeln.   
                                                    
Brigitte Wittmann
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Schwangerschaftsberatung  ►►►►►►  ►►Jahresrückblick und 

Perspektiven



Stunden pro Woche (halbe Stelle).

Finanziert wird das „KiWi“ Patenschaftsangebot vom Oden-
waldkreis und dem Caritasverband Darmstadt e. V. / Netzwerk 
Leben. Getragen wird es vom Caritas Zentrum Erbach und ge-
fördert wird es von der Mary-Anne-Kübel Stiftung in Reichels-
heim.
Das „KiWi“ Patenschaftsangebot ist aktives Mitglied im Netz-
werk der Frühen Hilfen des Odenwaldkreises.

Jahresrückblick und Perspektiven
1) Das Wichtigste zum Jahresverlauf 2019

Anfang 2019 wurde das neue Konzept für KiWi fertiggestellt. 
Das Konzept bleibt nach wie vor ein „work in progress“ und 
kann fortlaufend angepasst werden. Die Zeiten ändern sich 
und „KiWi“ verändert sich mit.
Auch für das Jahr 2019 spielte das Thema „interkulturelle Öff-
nung“ bzw. Ansprache von Familien mit Migrationshintergrund 
eine große Rolle. U.a. wurde eine fruchtbare Kooperation 
mit dem Psychosozialen Zentrum für Geflüchtete Südhessen 
(PZGS) begonnen.
Seit 2018 können sich „KiWi“ Pat*innen als ehrenamtliche 
Kräfte zusätzlich beim Projekt „Drop In(klusive)“ einbringen  
(ein offenes Angebot für Familien mit und ohne Migrationshin-
tergrund, ebenfalls am Standort des Caritas Zentrum Erbach). 
Daraus ergaben sehr schöne Synergie-Effekte.

Die 2. Jahreshälfte 2019 stand neben dem „business as usual“ 
im Zeichen von:
1.	 Vorbereitungen für ein weiteres Arbeitsfeld: Sexuelle 	
	 Bildung und Sexualpädagogik
2.	 Beteiligung an der Entwicklung eines Gewaltschutz-	
	 konzeptes für das gesamte Caritas Zentrum mit Wild-	
	 wasser e. V. Darmstadt.

►Bevor es mit dem Baby stressig wird 

Die Lebenssituation von frischgebackenen 
Eltern mit Babys und Kleinkindern ist nicht 
immer einfach. KiWi Familienpat*innen un-
terstützen gerne.
Die freiwillig engagierten KiWi Pat*innen tei-
len gerne die Freude, die Eltern mit ihren Ba-
bys und Kleinkindern erleben. Sie helfen mit 
ihrer Erfahrung aber auch in den schwierigen 
Momenten des Lebens: Sie hören zu, suchen 
mit den Müttern und Vätern nach Lösungen, 
packen mal mit an, wenn es notwendig sein 
sollte.
Egal, welche Religion, Weltanschauung oder 
Staatsangehörigkeit die Eltern und Kindern 
haben, die Pat*innen sind für alle Eltern im 
Odenwaldkreis da. Es sind alle kleinen und 
großen Menschen im Odenwaldkreis glei-
chermaßen willkommen!
Durch einen Schulungskurs gehen die Fami-
lien-Pat*innen gut vorbereitet zu den Eltern 
und den jungen Kindern.  Während eines 
Engagements in einer Familie werden die 
Pat*innen durch die „KiWi“-Koordination 
fachlich begleitet und besuchen regelmäßig 
Fortbildungen.
Finanziert wird das „KiWi“ Patenschaftsan-
gebot vom Odenwaldkreis und dem Caritas-
verband Darmstadt e. V. / Netzwerk Leben. 
Durchgeführt wird es vom Caritas Zentrum 
Erbach und gefördert wird es von der Mary-
Anne-Kübel Stiftung in Reichelsheim.
Das „KiWi“ Patenschaftsangebot ist aktives  
Mitglied im Netzwerk der Frühen Hilfen des 
Odenwaldkreises.
Stellenumfang der KiWi-Koordination:  19,5 
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„KiWi“ /Kinder Willkommen
Familienpatenschaften ►►►►►►►►



2019 war ein Spendenzufluss in Höhe von 250 Euro zu verzeichnen. Den Spendern sei nochmals ein herzliches 
Dankeschön an dieser Stelle mitgeteilt!

Für die ehrenamtlichen Pat*innen wurden im laufenden Jahr zwei Dankeschön-Angebote ausgerichtet: Ein Neu-
jahrsfrühstück (anstelle einer Weihnachtsfeier) und ein Sommer-Treffen. Beide Angebote wurden als Würdigung der 
ehrenamtlichen Mitarbeit gut angenommen.

2) Ausblick auf das Jahr 2020

► 	 Mit den Pfarrgemeinden soll weiterhin die Zusammenarbeit  zum Thema junge Familien durch Entwicklung  
	 neuer,  gemeinsamer Angebote fortgesetzt werden
► 	 Das neue Arbeitsfeld Sexuelle Bildung und Sexualpädagogik wird 2020 in Kooperation mit der Schwang-	
	 erschafts- und Sexualberatung des Diakonischen Werks Michelstadt voraussichtlich in Schulklassen 	
	 erfolgen
► 	 Das Gewaltschutzkonzept soll 2020 konkrete Formen annehmen
► 	 Weiterhin dringend wünschenswert ist die Verbesserung der Online-Präsenz (Webseite, soziale Medien) 	
	 zur Gewinnung weiterer Pat*innen und Familien

	 Carsten Rohmann

Statistik
►  	 Anzahl  der Pat*innen:   			  17    (davon 12  in 2019 aktiv)

► 	 Anzahl  der betreuten Familien:  			  16

► 	 Familien mit Migrationshintergrund: 			    8

►  	 Anzahl der Kooperationskontakte im Rahmen von Netzwerkarbeit: 		 19    
	 (Generationen- und Nachbarschaftshilfen, Migrations- und Integrationsbeauftragte, Fachdienste der 
	 Frühen Hilfen, Kommunale Einrichtungen, Pfarrgemeinden etc.)
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„KiWi“ /Kinder Willkommen
Familienpatenschaften ►►►►►►►► Jahresrückblick und 

Perspektiven



Die Ehrenamtlichen haben im Jahr 2019 an 
circa 1.000 Menschen Baby- und Kinderklei-
dung ausgegeben.
„Wie gut, dass es die Babykleiderkammer 
gibt, dies hat mir in einer schwierigen Zeit 
sehr geholfen“, solche Rückmeldungen hören 
die Ehrenamtlichen immer wieder und bestär-
ken sie in ihrer Arbeit. 
Die Ehrenamtlichen sortieren die gespen-
dete Kleidung, bedienen die Kundinnen und 
haben Zeit für unterstützende Gespräche mit 
den Besucherinnen. Sie kennen alle Fachbe-
reiche der Beratungsstelle und verweisen bei 
Bedarf auf die weitergehenden Angebote des 
Caritas Zentrums. 
Sie informieren auch über das Angebot des 
Eltern Kind Treffs „Drop In(klusive)“, welcher 
parallel zu den Vormittagsöffnungszeiten der 
Flohkiste, jeweils mittwochs, angeboten wird.

Brigitte Wittmann

Ein einziger Strampelanzug kostet rund zehn Euro, ein Ano-
rak fünfundzwanzig Euro und für ein Kinderbett sind mindes-
tens einhundertfünfzig Euro fällig.
Die Grundausstattung fürs Baby ist teuer. Dies bedeutet vor 
allem für Alleinerziehende und Familien mit geringem Einkom-
men eine enorme finanzielle Belastung.
Oft verschlechtert sich die finanzielle Situation nach der Ge-
burt des Babys durch Erhalt von Elterngeld oder Wegfall eines 
Verdienstes.
Dass die finanzielle Lage dann häufig eng wird, erleben wir 
immer wieder in der Schwangeren- und Allgemeinen Lebens-
beratung.

Um eine Entlastung für Familien zu schaffen wurde im Jahr 
2002 die Babykleiderkammer „Die Flohkiste“ als Projekt von 
Netzwerk Leben ins Leben gerufen.
Die „Flohkiste“ steht allen Menschen offen, Familien mit ge-
ringem Einkommen können die Kleidung umsonst erhalten.
Möglich ist dieses Angebot durch die engagierte Arbeit von 
fünfzehn ehrenamtlich tätigen Frauen und die Spendenbereit-
schaft von Baby- und Kinderkleidung durch die Bevölkerung.

Babykleiderkammer

16

Die "Flohkiste“
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DROP IN(KLUSIVE) ►►►►►►►►

 

Jahr 2019 eine ehrenamtliche Mitarbeiterin für die Mitarbeit im 
Drop In(klusive) gewonnen werden.
 
Der Willkommensort für Familien mit jüngsten Kindern wird 
vom Hessischen Ministerium für Soziales und Integration und 
dem Jugendamt des Odenwaldkreises unterstützt.

Brigitte Wittmann

  

Willkommensort für Eltern mit 
Kindern bis 3 Jahre

Das Drop In(klusive) ist ein offener und kos-
tenfreier Treff für alle Eltern mit Säuglingen 
und Kleinkindern, die sich informieren und 
austauschen, gemeinsam mit anderen Eltern 
und Kindern spielen, essen und trinken wol-
len.
Beim Drop In(klusive) kann man ohne Anmel-
dung teilnehmen und wenn das Baby noch 
schläft, ist es möglich später zu kommen. 
Die Treffen werden von einer pädagogischen 
Fachkraft organisiert und begleitet, die gerne 
zuhört, als erfahrene Ansprechpartnerin zur 
Verfügung steht und die Interessen und Be-
dürfnisse der Familien aufgreift. 

Das Drop In(klusive) ist eine sinnvolle Ergän-
zung unserer bisherigen Angebote im Fa-
milienzentrum und wird auch von Eltern mit 
Migrationshintergrund gut besucht.
Die Familiensprachen der Teilnehmer*innen 
sind neben der deutschen Sprache türkisch, 
rumänisch, arabisch, polnisch, italienisch, 
spanisch, armenisch, russisch usw.
Das Drop In(klusive) fand insgesamt 42-mal 
statt und wurde im Jahr 2019 von 
490 Müttern/43 Vätern und von 522 Kindern 
besucht.

Der wöchentliche Besuch des Drop In(klu-
sive) durch die Familien hat im Jahr 2019 
nochmals stark zugenommen.
Zur Unterstützung der Fachkraft konnte im 



Ambulante Rehabilitation und Nachsorge 
(SGB VI) 
Die ambulante Rehabilitation für suchtkranke 
Menschen ist eine Alternative zur stationären und 
teilstationären Entwöhnung in Fachkliniken und 
orientiert sich eng an der konkreten Lebensreali-
tät der Rehabilitanden. Sie richtet sich an Sucht-
kranke, die abstinenzfähig sind, einen intakten 
und unterstützenden sozialen Hintergrund haben 
und keine schweren organischen oder psychi-
schen Erkrankungen aufweisen. Dieses Ange-
bot kann parallel zum Lebens- und Berufsalltag 
wahrgenommen werden und auch nach einer 
stationären Behandlung durchgeführt werden. 
In diesem Jahr nahmen 23 Klient*innen an der 
ambulanten Behandlungsform teil, davon 4 als 
Nachsorgebehandlung.

Betreutes Einzelwohnen (SGB IX)
Diese Leistungsform richtet sich vorrangig an 
Abhängige von legalen Suchtmitteln und an 
chronisch Mehrfachbeeinträchtigte (CMA). Diese 
Menschen haben neben der Suchterkrankung 
häufig noch physische oder psychische Proble-
me. Das Betreute Wohnen unterstützt Betroffe-
ne, ihren Lebensalltag möglichst selbstständig 
im eigenen Wohnraum zu bewältigen. Es handelt 
sich hier um eine aufsuchende und begleitende 
sozialtherapeutische Arbeit und bietet umfassen-
de Hilfen, wie:

►	 Sicherung des Wohnraums und der exis-	
	 tenziellen Lebensgrundlagen
►	 Unterstützung bei Erreichen von Abstinenz 	
	 bzw. Reduzierung des Konsums/ Stabilisie- 
	 rung

Fachambulanz für Suchtkranke ►►►►►►►
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Fachambulanz für Suchtkranke Erbach

Das Angebot der ambulanten Suchthilfe des Caritasver-
bands Darmstadt in Erbach besteht seit 1988 und unter-
stützt suchtgefährdete und suchtmittelabhängige Men-
schen. Durch die Möglichkeiten im Rahmen der ambulanten 
medizinischen Rehabilitation wurde die Beratungsstelle zu 
einer Fachambulanz weiterentwickelt. Seit 2018 wird auch 
das Betreute Einzelwohnen für Suchtkranke im Odenwald-
kreis von unserer Stelle durchgeführt. In 2019 konnte die 
ambulante Suchthilfe erfreulicherweise in das neu ausge-
baute Dachgeschoß im Caritaszentrum Erbach umziehen.

Suchtberatung / Grundversorgung 

Die Angebote der Beratung/Grundversorgung im Bereich 
der legalen Suchtmittel beinhalten Informationen, Beratun-
gen sowie die Vermittlungen in weitere Behandlungsfor-
men. In 2019 wurden 109 Klient*innen von den Mitarbei-
tenden der Fachambulanz Erbach mit diesen Leistungen 
versorgt, das heißt Selbstbetroffene, Angehörige oder 
andere Bezugspersonen haben an einem oder mehreren 
Beratungsgesprächen teilgenommen und Informationen 
erhalten. 7 suchtkranke Menschen wurden in stationäre 
Entgiftungsbehandlungen und 19 in  Sucht-Rehabilitatio-
nen vermittelt. Entsprechende Antragstellungen mit Sozi-
albericht wurden von unserer Stelle aus durchgeführt. Es 
fanden 20 Beratungen mit Menschen aus dem sozialen 
Umfeld der Suchtkranken statt. Mit 81 Prozent war der häu-
figste Grund der Beratungsgespräche Probleme mit einer 
Alkoholabhängigkeit. 11 Personen hatten einen Migrations-
hintergrund, davon waren 8 selbst migriert und 3 als Kind 
von Migrant*innen geboren.
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►	 Entwicklung von persönlichen und berufli-	
	 chen Perspektiven
►	 Sicherung bei der Gesundheitsversorgung 
►	 Begleitung zu Ämtern und Behörden
►	 Unterstützung bei Krisen
►	 Im Jahr 2019 wurden 7 Klient*innen im
	 Bereich Betreutes Wohnen versorgt

Zusammenarbeit mit der Selbsthilfe
Die Arbeit der Fachambulanz Erbach wird durch 
Gruppenangebote der Selbsthilfeorganisati-
on Kreuzbund und der Suchtselbsthilfe Erbach 
„SuSE“ ergänzt. Wöchentlich finden Gruppenan-
gebote für Betroffene und Angehörige im Caritas-
zentrum in Erbach statt.  

Fachambulanz für Suchtkranke ►►►►►►►Jahresrückblick und 

Perspektiven

Statistische Daten
Gesamtzahl der betreuten Klient*innen          139

Männer		              99

Frauen	       	             40 

Aufteilung nach Suchtmitteln                      Anzahl                                                    
		
Probleme mit Alkohol		             113
		
Probleme mit Medikamenten	          	   2

Probleme mit illegalen Drogen,
Polytoxikomanie     	                        3

Glücksspiel		                 1
		            
Angehörige / Bezugspersonen                               20

Erwerbssituationen der Klient*innen in Prozent

Arbeiter*innen/Angestellte                                 48,2%

Selbstständige                                                     8,9%

Rentner*innen		          21,4%

Arbeitslos SGB ll                                               16,1%

Hausfrau(mann)bzw. Elternzeit                           5,4%

Ausblick

Der digitale Wandel hat auch den Caritasverband 
Darmstadt e. V. im Jahr 2019 beschäftigt. Das Jah-
resthema „Sozial braucht Digital“ bedeutet für den 
Fachbereich der Sucht die Eröffnung neuer Zugangs-
wege für betroffene Menschen: Eine mögliche Sucht- 
erkrankung ist eine schambehaftete Problematik: Im 
Schutz der Anonymität des Internets kann dieses 
Thema  leichter angesprochen werden. Auch die Art 
der Kontaktgestaltung ändert sich zunehmend. Um 
Menschen auch auf anderen Wegen zu erreichen, 
wird aktuell das Blended Counseling, also die Kom-
bination von digitalen und analogen Kommunikati-
onskanälen von Suchtberatungsstellen angedacht. 
Weiterhin gibt es bereits heute viele digitale Möglich-
keiten, welche Informationen sowie Behandlungsange- 
bote zum Thema Sucht bieten.

Ruth Rothkegel
Leitung der Fachambulanz



Bei Ausbleiben der Mittel ist es erforderlich, die Querschnitts-
aufgabe auf ein Minimum zu reduzieren, um den Bestand des 
Vereines zu sichern.

Das Jahr 2019 stand im Betreuungsverein unter dem Motto 
„Veränderungen vorbereiten“.
Eine der größten Veränderungen im Betreuungsverein ist die 
bevorstehende personelle Veränderung im Jahr 2020. Herr 
Jöst wird im Sommer 2020 in die verdiente Rente gehen und 
somit entsteht eine personelle Lücke, die rechtzeitig besetzt 
werden muss. Auf Grund der längeren Vorlaufzeit der Um-
schreibungen der bestehenden Betreuungen auf die neue 
Mitarbeiterin benötigt der Betreuungsverein mindestens eine 
Doppeltbesetzung von sechs Monaten.  Allerdings zeigte auch 
die Entwicklung der Betreuungsvereine in Deutschland, dass 
dies eine große Herausforderung sein wird. Viele Betreuungs-
vereine in Deutschland mussten schließen, da sie keine neuen 
Mitarbeiter*innen einstellen und sich dadurch nicht refinanzie-
ren konnten.
Dies galt es im Caritas Betreuungsverein im Odenwaldkreis zu 
verhindern. 
Noch Mitte des Sommers 2019 zeichnete sich ebenfalls ab, 
dass der Betreuungsverein der AWO in Michelstadt zum 
31.12.2019 ebenfalls schließen wird. Was für uns bedeutet, 
dass sich mehr ehrenamtliche Betreuer an unseren Verein 
wenden werden und die Beratungen zu Vorsorgevollmacht und 
Patientenverfügung noch mehr ansteigen. 

Aus dem Betreueralltag

Im Jahr 2019 wurden insgesamt 82 Betreu-
ungen beruflich geführt.

1. Jahresende 2019                                   71
2. Neuaufnahme                                        44
3. Abgänge                                                11
4. ehrenamtlich geführte  Betreuungen     43

Die Sicherung der Finanzmittel des Betreu-
ungsvereins im Odenwaldkreis e.V. ist eine 
ständige Herausforderung. Leider ist mit der 
zeitnahen Bestallung durch das Amtsgericht 
Michelstadt nach erfolgter Bereitschaftserklä-
rung zur Übernahme von weiteren Betreuun-
gen nicht zu rechnen. Doch hat der Caritas 
Betreuungsverein im Odenwaldkreis bei den 
Betreuungsrichtern, Herrn Dr. Rothfritz und 
Herrn Harre ein gutes Ansehen.

Um uns zu refinanzieren sind wir auch auf Zu-
schüsse des Odenwaldkreises und vom Land 
Hessen angewiesen. Gemäß der Presse- 
einformation des Hessischen Ministeriums für 
Soziales und Integration vom 20. September 
2017 sollen im Haushaltsjahr 2018 290.000 
Euro und im Jahr 2019 540.000 Euro den 
hessischen Betreuungsvereinen mehr zur 
Verfügung gestellt werden. Diese Mittel sind 
uns bisher nicht zugesagt bzw angewiesen. 
Verhandlungen sind noch im Gange! 
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Betreuungsverein ►►►►►►►►►►►  ►►►►►►►►►►►►►►►●●●

Im November 2019 wurde der Vorstand des Be-
treuungsvereines neu gewählt. Hier freuen wir 
uns mit Frau S. Rhein, Frau U. Köhler und Frau 
K. Puschmann konstant weiter arbeiten zu dürfen.
 

Der neue Vorstand von links nach rechts: Frau U. 
Köhler, Frau K. Puschmann und Frau S. Rhein

Simone Edelbruck

Den massiven Anfragen zu Vorsorgevollmacht und Patienten-
verfügung konnten wir bereits im Jahr 2019 nicht mehr quali-
tativ und zeitlich gerecht werden und mussten viele Anfragen 
abweisen. Somit muss die Schließung des AWO Betreuungs-
vereines eine weitere Aufstockung des Stundenanteils für 
Querschnittsarbeit beim Caritas  Betreuungsverein mit sich 
bringen. Nur so können wir die zu erwarteten Anfragen abde-
cken. 
Wir einigten uns mit unserem Vorstand darauf, eine Voll-
zeitstelle bereits im Herbst auszuschreiben, um diese zum 
01.01.2020 zu besetzen. Durch die frühzeitige Ausschreibung 
und Einstellung können wir eine Einarbeitung von mindestens 
sechs Monaten gewährleisten. In dieser Zeit ist eine Übertra-
gung der Betreuungen möglich.
Unser Plan wurde auch dementsprechend umgesetzt und es 
kam frühzeitig die Ausschreibung raus. 
Wir hatten großes Glück und durften mehrere Vorstellungsge-
spräche führen und am 01.01.2020 unsere neue Kollegin Frau 
V. Limbach im Betreuungsverein begrüßen.

Doch dies ist nur ein Teil der anstehenden Veränderungen im 
Betreuungsverein. Ein weiterer Schritt wurde 2019 vorberei-
tet und wird uns in 2020 noch sehr beschäftigen. Wir werden 
von Papieren, Aktenordnern und deren Aufbewahrungsfristen 
erdrückt und unser Archiv gibt einfach nicht mehr ausreichend 
Lagermöglichkeiten her. Daher haben wir beschlossen zu 
digitalisieren und auf die Betreuungssoftware Butler 21 um-
zusteigen. Ziel ist es, das papierarme Büro in unserem Be-
treuungsverein umzusetzen. Unser Ziel für 2020 ist es die 
Betreuungssoftware eingeführt und die wichtigsten Unterlagen 
eingescannt und archiviert zu haben, damit alle neue Betreu-
ungen ab Herbst 2020 nur noch digital geführt werden. Diese 
Umstrukturierung im beruflichen Betreueralltag wird eine gro-
ße Herausforderung werden. 
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PZGS ►►►►►►►►►►►►►►►►►

Psychosoziales Zentrum für Geflüchtete  
Anhaltende nationale Konflikte, Kriege und 
Menschenrechtsverletzungen zwingen viele 
Menschen in die Flucht; weltweit sind so viele 
Menschen auf der Flucht wie seit dem  Zweiten 
Weltkrieg nicht mehr.  

Da das reguläre Gesundheitssystem geflüch-
teten Menschen nur sehr stark eingeschränkt 
zugänglich ist, hat das Deutsche Rote Kreuz, 
Kreisverband Darmstadt-Stadt, zusammen mit 
dem Caritasverband Darmstadt eine gemein-
same Hilfsmaßnahme (PZGS) in Form des 
Psychosozialen Zentrums für Geflüchtete Süd-
hessen ins Leben gerufen . Das Projekt wird 
durch die Hessische Landesregierung geför-
dert.

Ziel unserer Arbeit ist es, Menschen, die aus 
ihren Heimatländern vor Krieg, Gewalt, Ver-
folgung und Menschenrechtsverletzungen 
geflohen sind, psychosoziale Unterstützung 
anzubieten. Die belastenden Erfahrungen, die 
sie zur Flucht getrieben haben und oft auch die 
Flucht selbst, haben bei vielen Menschen zu 
psychischen Problemen geführt.

Das Angebot richtet sich an geflüchtete Men-
schen aller Altersgruppen (Kinder und Jugend-
liche, junge Erwachsene, Frauen, Männer) 
unterschiedlichster Herkunftsländer, bei denen 
die Vermutung besteht, dass sie unter traumati-
schen Belastungen oder anderen psychischen 
Störungen leiden und besonders schutz- und 
hilfebedürftig sind.

Das Arbeitsspektrum lässt sich wie folgt beschreiben: 

►	 Sozialpädagogisches und psychotherapeuti-	
	 sches Beratungsangebot  mit einem ressourcen-	
	 orientieren Ansatz und unter der Prämisse der 	
	 Hilfe zur Selbsthilfe
►	 Gruppenangebote zur Prävention von psychoso-	
	 zialen Belastungen
►	 Weitervermittlung  zu den  bereits vorhandenen 	
	 Hilfsangeboten der landeseigenen und kommu-	
	 nalen Einrichtungen sowie den Regelstrukturen.

Das PZGS setzte auch im Jahr 2019 seine Arbeit fort. Re-
gelmäßig wird mittwochs eine psychosoziale Sprechstun-
de im Caritaszentrum in Erbach für Geflüchtete, die im 
Odenwaldkreis leben, angeboten. Hier werden im Sinne 
des Case-Management der Hilfebedarf erörtert, ggf. eine 
Diagnostik, Krisenintervention und erste Stabilisierung 
durchgeführt sowie an Angebote im Regelversorgungs-
system (Beratungsstellen, Termine bei Fachärzt*innen 
oder Psychotherapeut*innen, stationäre Behandlung etc.) 
vermittelt. Hierbei kooperieren wir mit Fachleuten im Ge-
sundheitssystem, Behörden, haupt- und ehrenamtlich in 
der Flüchtlingsarbeit Tätigen.
 
Hauptanliegen der Personen, die in 2019 Rat bei uns 
suchten, waren Schlafstörungen, sowie Antriebslosigkeit 
und Angstzustände. 
Was sich ebenfalls im Jahr 2019 intensiviert hat, war die 
Zusammenarbeit mit ehrenamtlich Tätigen, welchen wir 
mit Rat und Tat, sei es bei Antragsstellungen oder auch 
im Austausch über traumasensiblen Umgang mit Ge-
flüchteten, zur Seite standen.
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PZGS ►►►►►►►►►►►►►►►►►

Psychosoziales Zentrum für Geflüchtete  
Ausblick 

Ziel ist es, langfristig Sorge dafür zu tragen, dass geflüch-
tete Menschen ihre psychische Stabilität wiedererlangen um 
somit die Grundlagen für eine gute Integration in der neuen 
Heimat legen zu können. Hierzu soll im Jahr 2020 vor allem 
Wert auf die Netzwerkarbeit gelegt werden, z. B. das Abstim-
men mit anderen Angeboten. Vor allem soll nun endlich ein 
möglicher zweiter Standort für die Sprechstunde des PZGS 
gefunden werden, damit sich die Wege zur Sprechstunde 
weiter verkürzen. 

Statistik 2019

Anzahl Fälle: 		  13
Anzahl Beratungen: 	 34

Statistik Geschlecht:
Männlich: 		  62 %
Weiblich: 		  38 %

Die Klient*innen kamen aus den Herkunftsländern Afghanis-
tan, Syrien und Somalia und waren zwischen 12 und 46 Jah-
ren alt. Die meisten Beschwerden der Klient*innen ergaben 
sich aus einer Posttraumatischen Belastungsstörung (PTBS) 
sowie aus Depressionen. 

Alexander Hummel und Deborah Jungbluth

 



Behandlungsziele 

Alternative zur stationären psychiatrischen Behandlung. 

Unser Konzept und unsere Arbeit zielt ab auf eine individuelle, 
an der Lebenssituation der Menschen orientierte Unterstüt-
zung, die sie stärkt, selbstbestimmt zu leben und die Basis für 
ihre soziale und berufliche Teilhabe schafft und erhält.
Die verschiedenen Gesundheitsleistungen werden  miteinan-
der verzahnt und abgestimmt :
►	 Verminderung/Vermeidung von Chronifizierung
►	 Reduzierung von Langzeiterkrankungen
►	 Vermeidung von Frühberentung

Behandlungsansatz

Die bedürfnisangepasste Behandlung steht im Mittelpunkt. 
Kern dieses Ansatzes ist es, den Menschen als Teil seines so-
zialen Netzwerkes zu sehen. Die sozialen Prozesse werden 
in den Vordergrund gestellt und in Netzwerkgesprächen mit 
wichtigen privaten (Angehörige/Freunde) und professionellen 
Bezugspersonen eine gemeinsame Behandlungsplanung zur 
Krisenprävention entwickelt.
Bei Teilnahme erfolgen  intensive Aufnahmesettings mit der Er-
arbeitung eines individuellen Genesungsplans, Erstellen einer 
Netzwerkkarte, Erstellen einer Notfallkarte, ein fachärztliches 
Assessment, Netzwerkgespräche mit dem persönlichen Netz-
werk des Versicherten.
In Krisensituationen sind die Pfeiler dieses Behandlungsansat-
zes eine flexible und schnelle Intervention, d. h. eine ganz-
jährige verbindliche Krisenhilfe, 24 Std. tägliche Begleitung zu 
Hause (Hometreatment) als aufsuchende Behandlung. Einbe-
ziehung aller an der Krise beteiligten Personen,  z. B. Angehö-
rige, Freunde,  Arbeitgeber, professionelle Helfer*innen.
Nutzung von Rückzugsräumen als Alternative zu stationären 
Aufenthalten mit  ärztlich abgestimmten Settings, Krisenin-
tervention, Vermittlung von Schutz und Sicherheit, Tages-, 

Der Caritasverband Darmstadt hat gemein-
sam mit mehreren Krankenkassen ein in-
novatives Beratungskonzept geknüpft. Das 
Netzwerk psychische Gesundheit (NWpG) 
und das Seelische Gesundheit leben (SeGel) 
Versorgungskonzept  ist für die Region Süd-
hessen zuständig mit dem Schwerpunkt der 
außerstationären Krisenbegleitung und Kri-
senintervention.
Das bundesweite Behandlungskonzept wur-
de mit folgenden Krankenkassen vertraglich 
abgeschlossen:  Techniker Krankenkasse, 
Kaufmännische Krankenkasse, Merck BKK,  
Daimler BKK, R+V BKK und der BKK Akzo 
Nobel. Versicherte der genannten Kranken-
kassen können durch Zuweisung ihrer Kran-
kenkasse am ambulanten Behandlungskon-
zept teilnehmen. 
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      KRISENDIENST
       Südhessen



Im Berichtsjahr 2019 erfolgte die Beratung der  13 
Teilnehmer*innen des Krisendienstes Südhessen 
aus dem Odenwaldkreis zum Teil in den Räum-
lichkeiten des Caritas Zentrums in Erbach. Im 
Rahmen des Hometreatments und der Krisenin-
tervention häufig bei den Versicherten zu Hause. 
Die telefonische Krisenhotline befindet sich in der 
Koordinierungsstelle in Darmstadt, ebenso die 
Krisenpension.
Monika Daum
Dienststellenleiterin
Krisendienst Südhessen

Adresse 
Caritas Krisendienst Südhessen
Sturztstr. 9
64285 Darmstadt
Tel. 06151 / 5012360
Fax: 06151 / 50123650
E-Mail:koordinierungsstelle@caritas-darmstadt.de

www.caritas-darmstadt.de
www.krisendienst-suedhessen.de

Abend- und Nachtstrukturierung, Zuwendung, Erhalt des pri-
vaten, alltagsnahen Umfeldes.
Krisen geben Veränderungsimpulse. In Krisensituationen setzt 
das Netzwerk Team Prioritäten. Selbsthilfekräfte und Ressour-
cen aus dem Umfeld werden aktiviert, Belastungen reduziert. 
Menschen in einem krisenhaften Lebensabschnitt zu begleiten 
heißt für die Betroffenen sich hilfreich an zuhörende Menschen 
wenden zu können, sich etwas von der Seele zu reden, Ge-
danken zu sortieren und dadurch eine erweiterte neue Sicht 
auf das Problem zu bekommen.
Eine Krise als Chance zu sehen impliziert die Idee, dass in 
einem Krisenverlauf neue und ungewohnte Verhaltensweisen 
auftreten und Handlungsweisen erprobt werden, die durchaus 
eine nachhaltige Wirkung in der Gesamtpersönlichkeit entfal-
ten können.
Der entscheidende Grundsatz: viel Unterstützung wenn nötig – 
wenig wenn möglich, wird konsequent umgesetzt.
Wir arbeiten nach den Grundsätzen des offenen Dialoges, dies 
meint das gemeinsame Treffen (Behandlungstreffen) bei de-
nen alle Beteiligten von Anfang an teilnehmen (im Netzwerk) 
um durch einen Dialog ein neues Verständnis zu finden und 
durch die Förderung des therapeutischen Dialogs eigenständi-
ge Lösungswege der als belastend empfundenen Situation zu 
erarbeiten. Der Fokus liegt dabei auf den Ressourcen.
Wir kooperieren eng  mit den Fachärzten im Odenwaldkreis, 
die Regelversorgung bleibt bestehen und auch die Medikation 
ist weiterhin Bestandteil der Regelversorgung
Die Arbeit wird von einem multiprofessionellen, engagierten 
sehr flexibel arbeitenden Team gewährleistet mit den Berufs-
gruppen Fachkrankenpflege, Gesundheitspflege, Sozialarbeit, 
Sozialpädagogik, Psychologie und Erfahrungsexperten.
Die Koordinierungsstelle befindet sich in Darmstadt in der 
Sturzstraße 9. Von dieser Stelle aus wird die Arbeit in den 
Landkreisen organisiert und koordiniert. 
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Jahresrückblick und Perspektiven

Es fanden auch 2019 regelmäßig Außensprechstunden in den 
Pfarrgemeinden statt, die auch zur Kontaktpflege mit Haupt- 
und Ehrenamtlichen der Pfarrgemeinden genutzt wurden.  
Auch mit Haupt- und Ehrenamtlichen aus anderen Pfarrge-
meinden gab es viele Kontakte.
Auch im  Gesundheitsversorgungszentrum Oberzent fanden 
regelmäßig Außensprechstunden statt.
Die Mitarbeitenden des Caritas Zentrums arbeiteten in ver-
schiedenen Gremien des Dekanats  und im Landkreis mit und 
nahmen auch 2019 an verschiedenen Veranstaltungen und 
Festen im sozialen und kirchlichen Raum teil.
Das zweimal jährlich stattfindende Austauschtreffen der Deka-
natsleitung mit dem Team und der Caritasdirektorin ist mittler-
weile eine schöne und wichtige Tradition geworden.  So konnten 
sich Dekanatsleitung und Caritas Zentrum gegenseitig in wich-
tige Entwicklungen mit einbeziehen.
In den Räumen der katholischen Pfarrgemeinde in Erbach trifft 
sich die Arbeitsloseninitiative Kompass , die von einem Mitar-
beiter des Caritas Zentrums mitbegleitet wird. Er organisiert 
auch den Kompass-Kochkurs „Futtern wie bei Muttern“. Von 
einer ehrenamtlichen  Kompass-Mitarbeiterin wird auch das 
Kom-Cafe geleitet, das jeden Mittwoch in Erbach in Räumen 
der evangelischen Pfarrgemeinde stattfindet. Im Jahr 2019 
fand  wieder ein Workcamp in Kroatien mit Teilnehmenden der 
Arbeitsloseninitiative Kompass statt.
Auf dem Gelände der Pfarrgemeinde in Erbach und in direkter 
Nachbarschaft zum Caritas Zentrum  befindet sich  die Baby- 
kleiderkammer „Flohkiste“, die von Ehrenamtlichen betreut 
und von Mitarbeiterinnen des Caritas Zentrums organisiert und 
begleitet wird. 

Dem Bereich Gemeindecaritas ist eine halbe 
VZ-Stelle zugeordnet, die sich auf zwei Mit-
arbeitende aufteilt. Außerdem sind fünf Mit-
arbeitende jeweils für eine bis drei Pfarrge-
meinden Ansprechpartner. Eine Mitarbeiterin 
hat ein Stundendeputat für die Koordination 
des Familienzentrums.
Alle Mitarbeitenden des Caritas Zentrums 
arbeiten sozial-und pastoralraumorientiert. 
Das heißt, sie berücksichtigen bei ihrer Ar-
beit auch die Bedürfnisse und Angebote der 
Pfarrgemeinden  und des Sozialraums im De-
kanat und im Landkreis. 
Ein Schwerpunkt der Gemeindecaritas/des 
Familienzentrums  ist die Unterstützung von 
Ehrenamtlichen und Hauptamtlichen in ihren 
caritativen Tätigkeiten im Caritas Zentrum 
und  in den Pfarrgemeinden und  die Durch-
führung gemeinsamer Aktionen.

Gemeindecaritas/Familienzentrum  ►►   ►►
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Ausblick

Der Caritassachausschuss Erbach plant zusam-
men mit dem Caritas Zentrum gemeinsam für 
2020 einen Spielenachmittag, der regelmäßig 
stattfinden soll.
In der Pfarrgruppe „Am Odenwälder Einhards-
weg“ wird das Caritas Zentrum im Jahr 2020 wie-
der einen Babysitterkurs für Firmbewerberinnen 
organisieren und durchführen.
Im Sommer 2020 findet wieder eine dreitägige 
Dekanatsschulung für Haupt-, und Ehrenamtliche 
statt, an der auch wieder Caritas-Mitarbeitende 
teilnehmen

Ursula Klemm

Seit  September 2017 gibt es das Drop In(klusive). Es ist ein 
niedrigschwelliges Angebot für Familien mit kleinen Kindern, 
die sich jeden Mittwoch  vormittags in den Räumen der katholi-
schen Pfarrgemeinde in Erbach treffen. Das Angebot wird sehr 
gut angenommen. 
Die Leiterin des Drop In(klusive) organisierte auch themenbe-
zogene Abende für die Eltern, die  auch für die Pfarrgemeinde
und Eltern vom  Patenschaftsangebot Kiwi geöffnet waren.
Im Jahr 2019 fand   im Rahmen des Familienzentrums  eine 
Fortbildungsreihe statt, die für Drop In(klusive), Patenschafts-
angebot KiWi , Schwangerschaftsberatung und für alle Interes-
sierte geöffnet ist.
Im Rahmen der interkulturellen Woche fand im Herbst 2019 in 
den Räumen der katholischen Pfarrgemeinde in Erbach wieder 
ein offener Singabend statt für Menschen aller Nationen, der 
vom Caritas Zentrum organisiert worden ist.
Diese vielen gemeinsamen Aktivitäten wurden begünstigt 
durch die räumliche Nähe.
Auch im Jahr 2019 fand eine Zusammenarbeit mit den Caritas- 
ausschüssen der Pfarrgemeinden Erbach und der Pfarrgruppe 
„Am Odenwälder Einhardsweg“ statt. Aber auch zu anderen 
Pfarrgemeinden gab es gute Kontakte.
Die Pfarrgruppe „Am Odenwälder Einhardsweg“  wurde 2019 
bei der Organisation ihres gutbesuchten Kinderkleiderfloh-
marktes unterstützt.
Das Caritas Zentrum unterstützte das Dekanat bei einem Wald- 
angebot für Mütter mit Kindern aus verschiedenen Ländern.
Im Jahr 2019 startete der pastorale Weg im Bistum Mainz, der 
weitreichende Veränderungen für das kirchliche Leben im Bis-
tum bringen wird. Das Caritas Zentrum ist intensiv auf diesem 
Weg mit einbezogen und arbeitet im Projektteam und in der 
Teilprojektgruppe „Familie“ mit .

Gemeindecaritas/Familienzentrum  ►►   ►►

Caritasverband Darmstadt e.V.

Die Caritas unterstützt, fördert und begleitet hilfs-
bedürftige Menschen – ohne Ansehen von Natio-
nalität, Religion und Einkommen. Sie hilft ihnen in
ihrer Not und eröffnet Wege für ein Leben in Wür-
de, trotz Pflegebedürftigkeit, Armut, Behinderung
und weiteren materiellen wie seelischen Beein-
trächtigungen.
Die Allgemeine Lebensberatung leistet professio-
nelle Hilfe und unterstützt Sie in den vielfältigen
Situationen des Lebens mit Kompetenz und Enga-
gement.
Der Verlust der Wohnung oder des Arbeitsplatzes,
Existenzängste, Schulden, psychische Störungen,
Probleme in der Beziehung oder der Familie sind
Anlässe für schwierige Situationen – und kritische
Lebensphasen gibt es viele.
Aber allein gelassen müssen Sie sich nicht fühlen.
Fachkräfte der Allgemeinen Lebensberatung gehen
umfassend auf Ihre Situation ein mit dem Ziel, Ihre
Fähigkeiten und Stärken zu nutzen, um gemeinsam
mit Ihnen Lösungswege zu finden.
Beratung heißt für uns an erster Stelle, mit Ihnen
ins Gespräch zu kommen.

Wir setzen uns für die Menschen ein – Sie können
sich für uns einsetzen.

Spendenkonto:
Pax-Bank eG Mainz
BLZ 370 601 93 · Kto. 4 001 610 150
IBAN: DE02 3706 0193 4001 6101 50
BIC: GENODED1PAX
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Allgemeine 
  Lebensberatung

Hauptstraße 42, Erbach

Allgemeine Lebensberatung
im Caritas Zentrum
Hauptstraße 42
64711 Erbach
Telefon: 06062 955330
Telefax: 06062 9553322
E-Mail: alb@caritas-erbach.de

Unsere Sprechzeiten sind montags bis freitags
von 9:00 bis 12:00 Uhr.

Weitere Termine sind nach Absprache möglich.

Träger: Caritasverband Darmstadt e. V.
Heinrichstraße 32a, 64283 Darmstadt
Internet: www.caritas-darmstadt.de

  Caritas
  Suchthilfe

Was wir tun - wie wir helfen



2		 wurden in der Allgemeinen Lebensberatung 55 Personen beraten. Weiteren 
   		  132 wurde im Kurzkontakt weitergeholfen

2		 wurden in der Ehe-Familien und Lebensberatung 48 Frauen und 
  		   25 Männer in 204 Beratungsgesprächen beraten

2		 wurde in der Schwangerschaftsberatung 93 Personen in 
   		  246 Beratungskontakten weitergeholfen

2		 wurden im Patenangebot „Kinder willkommen“ 16 Familien von 
 		   zwölf ehrenamtlichen Patinnen betreut. Es fanden 19 Kooperationskontakte
 		   im Rahmen von Netzwerkarbeit statt

2		 arbeiteten in der Babykleiderkammer 15 Ehrenamtliche, es kamen insgesamt
   		  ca. 1000 Besucherinnen

2		 fanden 42 Treffen im Drop In(klusive) Willkommensort für Eltern mit Kindern 
   		  bis drei Jahre statt, der Treff wurde von 490 Müttern/43 Vätern und 
   		  522 Kindern besucht

2		 Im Fachbereich Fachambulanz für Suchtkranke (Beratung/Ambulante 
   		  Rehabilitation und Nachsorge/Betreutes Einzelwohnen) wurden 
   		  139 Menschen (40 Frauen und 99 Männer) beraten und begleitet

Zahlen, Daten, Fakten ►►►►►►►►►►►►►►►►
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Zahlen, Daten, Fakten ►►►►►►►►►►►►►►►►

2		 neben den zwölf hauptamtlichen Mitarbeiter*innen arbeiten 80 freiwillig
   		  Engagierte im Caritas Zentrum Erbach

2		 die Mitarbeitenden des Caritas Zentrums arbeiten in 18 Gremien im 
   		  Sozialraum und sechs Gremien im Pastoralraum. Hinzu kamen viele 
   		  Einzelkontakte zu Haupt-und Ehrenamtlichen aus anderen Institutionen im 
   		  sozialen und pastoralen Bereich

2		 wurden im Caritas Betreuungsverein 71 gesetzliche Betreuungen und 
   		  43 ehrenamtliche Betreuungen geführt. Es wurden zehn 
   		  Veranstaltungen zur Qualifizierung ehrenamtlicher Betreuer und zum
   		  Thema Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung durchgeführt.

2		 während der Sprechstunden des PZGS wurde 13  Geflüchteten in   
   		  34 Beratungsgesprächen weitergeholfen

2		 während der Sprechstunden des Krisendienst Südhessen wurden 13 Personen 
 	  	 beraten
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Offene Angebote
Eine kleine Auflistung regelmäßiger Angebote verschie-
dener Interessen- und Selbsthilfegruppen, zu denen man 
ohne Voranmeldung kommen kann
In Erbach finden folgende „Offene Angebote“ statt:

Kompass-Arbeitsloseninitiative 
Odenwald
Termine
Treffen jeden Donnerstag in geraden Kalenderwochen von 
9:30 bis 11:30

Ort
Katholisches Gemeindezentrum St. Sophia
Hauptstraße 42
64711 Erbach

Kompass Kochgruppe 
„Futtern wie bei Muttern“

Auskünfte
zu genauem Zeitpunkt und Ort 
über Caritas Zentrum Erbach
Telefon: 0 60 62 – 9 55 33 0

Drop In/klusive)
Willkommensort für junge Familien

Termine
jeden Mittwoch 9-11:00 Uhr

Ort
Remise des katholischenPfarrzentrums St. Sophia
Auskunft
Caritaszentrum Erbach
Telefon: 0 60 62 - 9 55 33 0

Kom-Cafe
Termine
Jeden Mittwoch von 14:30 bis 17:00

Ort
Gasthaus Zum Bären
Städel 8
64711 Erbach

Selbsthilfegruppe „Lily“
Gruppe für Menschen mit Lipödem und Lymphödem.

Termine
Treffen jeden letzten Dienstag im Monat um 19:00

Ort
Auskünfte über
Frau Edelbruck
Caritas Zentrum Erbach
Telefon: 0 60 62 - 9 55 33 0
E-Mail: lily-erbach@web.de

Babykleiderkammer
Flohkiste
Second hand für Familien mit kleinem Geldbeutel

Termine
jeden Mittwoch 9-11:00 Uhr und 14 -16:00 Uhr

Ort
Katholisches Pfarrzentrum St. Sophia
Spitzgartenweg 30
Auskunft
Caritaszentrum Erbach
Telefon: 0 60 62 - 9 55 33 0
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Caritas Zentrum Erbach/Familienzentrum
Hauptstraße 42
64711 Erbach
Telefon: 	 06062/95533-0
Fax:	    	 06062/95533-22
E-Mail: 	 alb@caritas-erbach.de
Homepage:	 www.caritas-darmstadt.de
Online-Beratung: www.beratung-caritas.de

Arbeitsfelder:
2  Allgemeine Lebensberatung
2	Ehe-, Familien und Lebensberatung
2	Schwangerschaftsberatung
2	Familienzentrum
2	Babykleiderkammer „Die Flohkiste“
2	Patenprojekt „Kinder Willkommen“
2	Drop In(klusive)
2	Fachambulanz für Suchtkranke:
2	Beratung und Behandlung
2	Betreutes Einzelwohnen
2	Betreuungsverein
2	Gemeindecaritas
2	Krisendienst
2	PZGS

Mitarbeiterzahl
13 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei 
6,21 Vollzeitstellen

Öffnungszeiten Sekretariat:
Montag bis Freitag von 9:00 Uhr -12:00 Uhr
Beratungstermine nach Vereinbarung

Standorte

Außensprechstunde Reichelsheim
jeden 1. Dienstag im Monat
14:00 Uhr bis 15:00 Uhr

Pfarrbüro
Krautweg 26
64385 Reichelsheim

2	Schwangerschaftsberatung
2	Allgemeine Lebensberatung
2 Betreuungsverein

Außensprechstunde Neustadt
jeden 2. Dienstag im Monat
14:30 Uhr bis 15:30 Uhr

Pfarrbüro
Erbacher Straße 39
64747 Neustadt

2	Schwangerschaftsberatung
2	Allgemeine Lebensberatung
2 Betreuungsverein



Caritasverband Darmstadt e. V.

Wir begegnen, unserem Leitbild entsprechend, jedem 
Menschen mit Respekt und Wertschätzung unabhängig 
von Nationalität, Religion oder Weltanschauung.

Im Odenwaldkreis nimmt das Caritas Zentrum Erbach 
mit seinen Außensprechstunden in Neustadt und Rei-
chelsheim die verschiedensten Aufgaben des Caritas-
verbandes Darmstadt e. V. wahr.

• Unser Ziel ist die Stärkung der Eigenverantwortung 
sowie Hilfestellung bei der Bewältigung schwieriger 
Situationen (Hilfe zur Selbsthilfe).

• Unsere Angebote richten sich nach den Bedürf-
nissen der Menschen und orientieren sich an          
den gesellschaftlichen Entwicklungen.

• Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter leis-
ten ganzheitliche Hilfe und fachübergreifende           
Zusammenarbeit ist gegeben.

• Die Mitarbeitenden unterliegen der gesetzlichen 
Schweigepflicht.

• Unsere Beratungsangebote sind weitgehend     
kostenfrei.

• Wir arbeiten mit Pfarrgemeinden, diversen          
Kooperationspartnern und Ehrenamtlichen          
zusammen.
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Hauptstraße 42, Erbach

Caritas Zentrum
Hauptstraße 42
64711 Erbach
Telefon: 06062 955330
Telefax: 06062 9553322
E-Mail: alb@caritas-erbach.de

Öffnungszeiten Sekretariat: 
montags bis freitags von 9:00 bis 12:00 Uhr

Beratungstermine nach Vereinbarung

Spendenkonto:
Pax-Bank eG Mainz
IBAN: DE 02 3706 0193 4001 6101 50
BIC:   GENODED1PAX

Träger: Caritasverband Darmstadt e. V.
Heinrichstraße 32A, 64283 Darmstadt
Internet: www.caritas-darmstadt.de/erbach
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